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Wir haben Grund zum Feiern:

10 Jahre Verbraucherzentrale Südtirol

Jubiläumsveranstaltung mit internationaler Fachtagung 

„Die Globalisierung der Märkte erfordert zunehmend globale Regelungen auch für den Verbraucherschutz. Verbraucherrechte dürfen nicht durch schrankenlosen Wettbewerb ausgehebelt werden“  Mit diesen Worten hat die Festrednerin des heutigen Tages Annelore Köhne die Richtung für zukünftige nationale und internationale Verbraucherarbeit vorgegeben.

Annelore Köhne (Verbraucherzentralen Bundesverband und Vertreterin im Dachverband Europäischer Verbraucherorganisationen BEUC) besteht darauf, dass es „den Akteuren der Verbraucherpolitik gelingen muss, die Globalisierung mitzugestalten“. Die europäischen und internationalen Verbraucherorganisationen hätten damit bereits begonnen, so Köhne. Sie ließen sich dabei leiten von der Idee der Nachhaltigkeit als Grundlage und Ziel einer fortentwickelten Verbraucherpolitik.

Im Zeichen der Zukunft stand die gesamte Jubiläumsveranstaltung anlässlich des zehnjährigen Bestehens der Verbraucherzentrale Südtirol. Diese war am 8. März 1993 von insgesamt neun Südtiroler Vereinen und Verbänden in Bozen gegründet worden. Die gesetzliche Basis dafür hatte der Landtag mit dem Landesgesetz Nr. 15 vom 20. Mai 1992 geschaffen. Die Verbraucherzentrale Südtirol wurde nach deutschem Modell errichtet, ihr erklärtes Ziel ist die kostenlose Information und Beratung aller Südtiroler Konsumentinnen und Konsumenten.

Zur Fachtagung „Märkte - Mächte - Verbraucher/innen“ waren Fachleute und Festgäste  aus Deutschland, Österreich und Italien geladen. Rosario Trefiletti von der Federconsumatori schlug, wie seine deutsche Kollegin, in die Kerbe Globalisierung. „Alle Entscheidungen auf noch so hoher Ebene finden ihren Durchschlag im Alltag der Konsumenten“ betonte er. Die Einmischung der Konsumentenverbände in die Entscheidungen der Globalisierer sei daher das Gebot der Stunde. 

Prof. Antonio Scaglia, Rektor der Soziologischen Fakultät der Uni Trient entwarf die Vision einer neuen Wirtschaftsordnung, in welcher die Ethik zur Maxime des Profites erhoben wird.  „KonsumentInnen müssen Solidarität statt Zweckrationalität fordern“, so Scaglia.

Mit einem Pflichtenheft für die wahlwerbenden Parteien holte VZS Geschäftsführer Walther Andreaus die zahlreichen Festgäste und Tagungsteilnehmer zurück auf Südtiroler Boden. In der nächsten Legislaturperiode erwarte sich der Vorstand der VZS im Auftrag der Südtiroler KonsumentInnen einen politischen und strukturellen Qualitätssprung, so Andreaus. In dessen Zentrum steht die Schaffung eines ständigen VerbraucherInnenausschusses im Landtag. (Siehe Anhang)

Unterstrichen wurde die Säumigkeit der Südtiroler Politik in Sachen Verbraucherinnenschutz durch die beeindruckenden Zahlen, welche die Vorsitzende Heidi Rabensteiner im Rahmen ihres Rückblickes präsentierte. Insgesamt 110.200 mal haben Menschen in der Verbraucherzentrale Rat gesucht. dazu kommen 1.204.000 Internetbesucher. 25.000 mal wurde ein Akt für einen Beratungsfall eröffnet. Und das alles mit insgesamt 11 Mitarbeitern und einer über die Jahre gleich sparsam gebliebenen öffentlichen Unterstützung.

Ein zufriedener Geschäftsführer - Andreaus leitet die Geschicke der Verbraucherzentrale seit ihrer Gründung - konnte die Veranstaltung schließlich mit den Worten beschließen: „Wir sind stolz auf die geleistete Arbeit, vor allem freut uns die hohe Akzeptanz und Glaubwürdigkeit, die wir bei den VerbraucherInnen genießen. Diese ist Ansporn für die weitere Arbeit.“
